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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: u. H. G. Effen bart.) 
„ 20. Mittwoch, den 14. Februar 1844. 


a — 5 1 15 2 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädi 

ubt, dem Leibarzte Sr. Königl. Sn eit os 
. Albrecht von Preußen und praktiſchen 


zte, Dr, von. Arnim, den Titel eines Gehei⸗ 


men Sanitäts-Raths zu verleihen. 
Berlin, vom 12. Faber 75 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ea dem Kommunal- Förſter Ruland zu Clau⸗ 
en, Kreis Wittlich, dem Train ⸗Schirrmeiſter, 
Unteroffizier Beyer zu Poſen und dem Stadtge⸗ 
richtsboten Vollmer zu Berlin das Allgemeine 
Ehrenzeichen ; fo wie dem Landgerichts ⸗Auskulta⸗ 
Done Koch in Köln, dem Bau⸗Candidaten Adam 
Bran Koeppe aus Kaimt, dem Gerichtsmann 
Anton Ban Läbchen, Kreis Guhrau, und dem 
daill it bcka pd in Koblenz die Rektungs⸗Me⸗ 
* Ru dem Bande; fo wie den Ober⸗Amtleu⸗ 
8 1 (mann in Kobbelbude, Krahmer in 
Baer 4 Char in Alvensleben und Khün in 
Pretſch de Wem er ale Amtsrath zu verleihen. 

RR dom 16, Januar. 

el ken wer dhe ee dee 

3 * ra 
neu ernannter Landes ⸗Che ended Kira, 


werde ſich mit der Großfürftin Nee er 


Maj. des Kaiſers Nicolaus, vermählen, taucht 
jetzt ein neues Salons-Gerche auf, ee her 1 
Stephan bewerbe ſich um die Hand einer uin 
Waldeck und werde deshalb nur eine kurze Zeit 
in Prag verweilen, um ſoſort nach leber nahme 
der dorkigen Regierung ſeine Reife nach Deutſch⸗ 
and anzutreten und jene projektirte Verlobung in 
Perſon verwirklichen. Wohlunterrichtete Leute 


Mühle. 


des Hofes dagegen behaupten, es dürfte im heu⸗ 
tigen Jahre ein abermaliger Kongreß mehrerer 

irönſer Häupter in Töplitz ſtattfinden, bei wel⸗ 
c — ſich auch Kaiſer Nikolaus einſtellen würde, 
um die bereits angeſponnenen und wieder abge⸗ 
brochenen Unterhandlungen wegen jener Vermäh⸗ 
lung aufs Neue zur Sprache zu bringen. 
München, vom 4. e 

Zwei een 1 eit einigen Tagen 
die allſeikigſte Aufmerkſamkeit bei uns auf 5 5 
Die ſchoͤnen Fresko ⸗ Wandgemälde unter dem Ar- 
cadengang entlang dem Hofgarten, fo oft ſchon 
das Ziel niedriger Bubenſtreiche, ſind abermals 
durch einen Vandalen EHEN worden, ob⸗ 
ſchon vom einbrechenden Abend an faſt vor jedem 
einzelnen Bilde ein Wachtpoſten ſteht. Die 
zweite Frevelthat beſteht in einem an einem Frem⸗ 
den begangenen Mord durch einen Schroot . 
Dieſer Mord macht um ſo mehr ein großes Auf 
ſehen, da vor Kurzem eine gleiche That geſche⸗ 
ben iſt, ohne daß die Thäter ermittelt werden 
konnten. en — 
(A. 3.) Lege zu belt 8 0 
(A. 3.) Es ſteht zu beſorgen, daß uns der in 
den letzten Tagen im nördlichen Tyrol ſtattge⸗ 
habte außerordentliche Schneefall mancherlei Un⸗ 
lück bringen werde. Am 28. Januar ereignete 
ſich der erſte Unfall am Fernſtein. Eine unge⸗ 
eure Lawine ſtürzte ſich gerade vor dem Weiler 
ernſtein über die Landstraße und bedeckte in 
einer Höhe von 75 Fuß die darunter liegende 
Ein Mann hatte darin gewohnt und 
wurde durch die Lawine begraben. Sobald ſich 
die Nachricht davon verbreitete, wurde an der 


Ausgrabung gearbeitet. Nachdem man 60 Fuß 
ee gegraben, fand man den Mann noch beim 
Leben und zog ihn herauf. Auf eo Ja 
. erhöhte die Lawine den Schnee auf 50 Fuß, 
o daß man mehrere Tage Arbeit benöthigen 
wird, um die Communication mit Reutte herzu⸗ 
ſtellen. Ein zweites Unglück ereignete ſich geſtern 
in unſerer Nähe. Eine Lawine überſchüttete eine 
Mühle mit 11 Perſonen, wovon nur noch vier 
gefunden wurden; wo die Mühle geſtanden, fand 
man nichts mehr, als den Ofen. Es iſt leider 
noch Vieles der Art zu befürchten. 


Frankfurt a. M., vom 4. Februar. 


Eine neue in England gemachte Erfindung be⸗ 
drohet die Deutſchen Ledergerbereien mit großer 
Beeinträchtigung, ſofern ſich ſolche als probehal⸗ 
tig erweiſen ſollte. Eine ve Fabrik nämlich 
verfertigt einen Stoff, der die Oberleder erſetzen 
ſoll. Die von einem Reiſenden der Fabrik hier 
in dieſen Tagen vorgezeigten Muſter kommen 
äußerlich dem ſchonſten Glanzleder gleich und em⸗ 
yon ſich dabei durch Wohlfeilhelt, indem die 

lle des neuen Stoffes für einen Preußiſchen Tha⸗ 
ler feilgeboten wird. Derſelbe, obwohl ſehr leicht, 
ſoll überdies noch dauerhafter als Leder und da» 
bei waſſerdicht ſein, ſo daß er zur Fuß bekleidung 
für jede Jahreszeit verwandt werden kann. 

: Schleswig, im Januar. 

Das Däniſche Blatt „Fädreland“ brachte kürz⸗ 
lich eine Schilderung empörender Graufamteit, 
die auf der Inſel Arrde an einem Gefangenen 
verübt worden iſt. Er war wegen eines Ver- 
brechens verurtheilt worden, hatte aber gegen das 
Urtheil Berufung eingelegt, und blieb in Deten⸗ 
tionshaft. Der Unglückliche wirft ſein Bettzeug 
aus dem Fenſter, weil es voll Ungeziefer ift; darin 
lag, nach der Meinung des Gerichts zu Arrösklöbing, 
Saen aer und es verurtheilt ihn zu fünf 
Tagen Waſſer und Brod. Das wäre in der 
Ordnung geweſen; aber das Gericht verübte eine 
Barbarei. Der Arreſtant wurde nemlich, nachdem 
man ihm die Hoſen heruntergeknöpft, auf einen 
Nachtſtuhl geſeßt, und mit einem Riemen über 
die Bruſt, einem andern über dem Leibe, und 
drei Riemen über jeden Arm und jedes Bein, 
darauf feſtgebunden. Natürlich konnte er ſi . 
gar nicht rühren, Das geſchah zur kalten Jah- 
reszeit, in den Weihnachfstagen. Als man ihn 
lesſchnalte, — die Strafe war bei gewöhnlicher 
Gefangnenkoſt um einen Tag verlängert worden, 
war er, bei erfrorenen und anfgeſchwollenen Beinen, 
an Stande ſich zu rühren. Man hatte nemlich 
mit Vorſatz Thür und Fenſter offen gehalten, weil 
übler Geruch im Kerker war; das Key ig 
plagte den Unglücklichen fo ſehr, daß er den ächter 
um Hülfe dagegen bitten mußte; außerdem hatte 
man ihn dem Cpokte eines rohen Pöbels ausge⸗ 
fetzt; er heulte Tag und Nacht vor Schmerz. Die 


Thatſache ſelbſt iſt außer Zweifel, denn der Aſſeſ⸗ 
ſor und Aetuar des Landgerichts auf Arrbe, Herr 
Clauſen, erklärt in norddeutſchen Blättern: Da 
er als Mitglied dieſes Gerichts in den Verdacht 
kommen könne, an dem berichteten, mit der Wahr⸗ 
heit übereinſtimmenden Verfahren Theil zu haben, 
fo habe er ſich veranlaßt geſehen, öffentlich zu er⸗ 
Hären, daß er bei der Anſchaffung des erwähnten 
Zwangſtuhls oder deſſen Anwendung gegen den 
Arreſtanten durchaus nicht betheiligt ſei. Der 
conſtituirte Phpſtkus Dr. Nieſe in Arröskjöbing 
abe den Stuhl erfunden (11) und ihn als ein 
ittel für den conſtituirten Landvogt, Amtsver- 
walter von Holſtein, ſich bei den Arreſtanten Re» 
fpect zu verſchaffen (11), einrichten laſſen; 
der Amtsverwalter von Holſtein aber habe den 
Arreſtanten zu der Strafe, fünf Tage bel Waſſer 
und Brod und 24 Stunden bei * Koſt 
in dem erwähnten Stuhle zu ſiten, verurtheilt, 
ohne daß er (Clauſſen) etwas davon erfahren 
hätte, ehe das Jammergeſchrei des — 
in den Weihnachtstagen ihm Veranlaſſun 
gegeben, die Urſache zu erfahren. Dieſe Barbarei 
iſt ein trauriges Beiſpiel von dem Zuſtande un⸗ 
ſeres Gerichtsweſens, und ein ſchlagender Beweis 
gegen diejenigen, die fo häufig behaupten, bei uns 
ämen keine Unregelmäßigkeiten vor, bei uns werde 
kein Unſchuldiger verurtheilt. Wie viele Geſtänd⸗ 
niffe, wie viele verurtheilende Erkenntniſſe mögen 
ſchon durch jenen Zwangsſtuhl, der offenbar eine 
neue Art Tortur iſt, hervorgerufen ſein! und wie 
viele ähnliche bisher noch unentdeckte Einrichtungen 
mag es bei andern Gerichten geben! 
Paris, vom 6. Februar. 

Man erwartet nächſten Sonnabend (toten l. 
M.) abermals eine heiße Sitzung in der Depu⸗ 
tirten-⸗Kammer. Die Veranlaſſung dazu werden 
die zahlreichen e geben, welche gegen die 
Armirung der Feſtungswerke von Paris aus al⸗ 
len Departements eingelaufen ſind, und worüber 
Herr Allard am nächſten Sonnabend der Kammer 
Bericht zu erſtatten beauftragt wurde. Man ver⸗ 
ſichert, daß die Herren von Lamartine und Odi⸗ 
lon Barrol die angeführten Petitionen unterſtützen 
wollen, um zu verlangen, daß das Geſetz von 1841, 
wodurch die Beſeſtigung der Hauptſladt des Kö⸗ 
nigreichs entſchieden wurde, einer Reviſton unters 
worfen werde, weil die Regierung mehrere allge⸗ 
meine Beſtimmungen jenes Geſeßes dazu benutzt 
habe, der Befeſtigung von Paris eine Ausbeß⸗ 
nung und eine Bedeutung zu geben, welche nicht 
in der Abſicht der Kammer gelegen. So wird 
der Regierung vorgeworfen, daß, während nach 
ihrer eigenen Verſicherung die Feſtungswerke von 
Paris nur gegen den äußeren Feind verwendet 
werden ſollten, ſämmtliche Forts detaches ihre 
Rane gseh, die Stadtfeite zu mit ſtarken Ba⸗ 

ionen verſehen haben, um ihre Kanonen nöthi⸗ 
genfalls gegen die Hauptſtadt ſpielen laſſen zu 


können. Die Forts wurden fo erbaut, daß zwblf 

davon die wichtigſten Punkte von Paris beherr⸗ 

ſchen können, ſelbſt wenn man bie u e 

anpufweite ber Bomben nur auf 6000 Metres 
immt. Br 

Die Abreiſe der Königin Marie Epriftine nach 
Spanien iſt abermals aufgeſchoben; ſie iſt nun 
auf den 15. Februar feſtgeſetzt. 

Die Pariſer Blätter bringen jetzt, nach einem 
Werke, betitelt: „Les Soirees de Louis XVIII. 
folgende Meinung dieſes Sonverains über Herrn 
Guizot: „Er iſt ein gutes Original, nicht dumm, 
aber welches die Liberalen, zu denen ſein Ehrgeiz 
es hinzieht, über ſeinen Werth erheben; ſie kennen 
ihn nicht fo gut, als ich; feine Ideen find, im 
Grunde, dem Despotismus zugewendet, und wenn 
dieſer je eintreten kann, fo rathe ich Allem, was 
man in Frankreich Freiheit, a ee ſich 
wohl vor ihm zu hüten. weiß, was er mir 
zu Gent gerathen hat; dies war weder Toleranz, 
noch Liberalismus.“ 

London, vom 6. Februar. 

Die Anti Corn Law. League hat im Convent 
Garden - Theater abermals eine Monats » Ber- 
ſammlung gehabt, wobei die gewöhnlichen Reden 
wieder gehalten wurden und auch ein Herr Fox 
den ſchon öfter ag ae Einwand gegen die Be⸗ 

uſelreich, wie England, in 


eiden. Die Dame, welche er zu Tiſche führt, 
trägt Perlen, wie ſie in der Schale einer Engli⸗ 
ſchen Auſter nicht wachſen. Die Federn, welche 


Lee In. Treibhauſe blühen Amerikaniſche 
ngehund ſtammt icht von Engliſcher Race. 
Die Ge ne iſt voll ausländischer 

Italieniſche Sänger unterhalten mit 


u Geiſt ſelbſt iſt nicht Eng⸗ 
liſch, ſondern ein Miſchma . — be Aua 
Seine Literatur und 

cheuland und Rom, 181 Geometrie aus Alexan⸗ 
drien, ſeine Arithmetik aus Arabien und ſeine 
Religion aus Paläaͤſtina. Die Koralle, mit der 
er als Kind ſpielte, war aus der Güpfee, und 
der Marmor, der ſeinen Grabhügel ſchmückt, 
wurde zu Carrara gebrochen. ag er aber dies 
Alles genießen, nur ſpreche er nicht von Unab⸗ 


hängigkeit vom Auslande 16.“ 


Dublin, 30. Januar. Die Verhandlungen 
vor der Queens Bench wurden heute durch einen 
der ſonderbarſten Vorfälle unterbrochen, wovon 
man je in einem Gerichtshofe gehört hat. Wäh- 
rend der kurzen Abweſenheit der Richter um Mit» 
tag ſandte der General⸗Prokurator, d. h. der Er⸗ 
halter des öffentlichen Friedens, und zwar in den 
Räumen des Gerichtshofes ſelbſt, dem Anwalt 
Fat Fitzgibbon eine Herausforderung. Herr 

isgibbon hatte nämlich kurz zuvor in einer Rede, 
die er zur Vertheidigung des Angeklagten, Dr. 
Gray, hielt, einige ſtarke Ausdrücke gebraucht, 
welche der Repräſentant des Iriſchen Barreau's 
für perſönliche Beleidigungen nahm. Derſelbe 
benutzte ſodann die Abweſenheit der Richter, um 
Herrn Fitzgibbon ein Billet zu ſchreiben und eine 
Apologie oder den Namen eines „Freundes zu 
verlangen. Herr Fitzgibbon ſchickte das Billet 
zurück und theilte den Vorfall den Richtern mit, 
welche mittlerweile 55 Plätze wieder eingenom⸗ 
men hatten. Die Rede des Herrn Fitzgibbon, 
welche auf dieſe Weiſe unterbrochen wurde, be⸗ 

ann damit, daß der Prozeß als eine Geißel des 
Ministeriums zur Züchtigung des Volkes, als un⸗ 
billig, ungerecht und unkonſtitutionell dargeſtellt 
wurde. Die Anklage, ſagte er, iſt einfach. Sie 
bezieht ſich darauf, daß die Angeklagten zu gewiſſen 
Zeiten und bei gewiſſen Gelegenheiten ſich ver⸗ 
ſchworen, alſo vereint ein Vergehen verübt haben. 
Aber wie einfach die Anklage auch erſcheint, fo 
hat man es doch für nöthig erachtet, fie in einer 
11ſtündigen Rede darzulegen und durch Stägigen 
Beweis zu erhärten. Was ſoll nun ein Mann 
anfangen, der auf eine fo verwirrte Maſſe ver⸗ 
ſchiedenartigen Zeugs hin angeklagt wird! Ich 
glaube, daß nicht einer von den Geſchwornen ge⸗ 
nau weiß, woran er iſt und was er zu thun hat, 
um ſeine Pflicht zu erfüllen. Ob er etwa alle 
die Zeitungs Artikel mit in das Berathungszim⸗ 
mer nehmen ſoll oder was er ſonſt damit anzu⸗ 
La hat. Oder follen die Geſchwornen all das 
merten? Bis jetzt hat weder der General⸗Proku⸗ 
rator, noch einer meiner Vorgänger in der Ver⸗ 
theibigung auf dieſes Chaos der Verwirrung ein⸗ 
gehen wollen, ich aber will den Geſchwornen Jagen 
was fie damit anzufangen haben. Der General- 
Proku ator hat das Verſchwörungsgeſetz angezogen 
und ich muß erklären, daß die Art und Weiſe wie 
er es erklärt bat, zu der größten Abfurbität füh⸗ 
ren mußte. Es iſt mehrmals im aufe ſeines 
Vortrags von „erwieſenen Handlungen“ die Rede 
eweſen, und dergleichen müſſen in en von 

erſchwörung zum Beweis der Schuld jo klar fein, 
daß fie die derbrecheriſche Abſicht, ohne den ge 
ringſten Zweifel in Betreff des Faktumg, ſelbſt 
darlegen. Nun ſollen die 8 Angeklagten eine Ver⸗ 
ſchwörung angezettelt haben, weil ſie gewiſſe Hand⸗ 
lungen vollbracht, welche der General⸗Proturator 


für das Reſultat einer Verſchwörung ausgiebt. 
Der General⸗Prokurator hat dabei von „erwie⸗ 
ſenen Thatſachen⸗ geſprochen, welche von den An- 
eklagten verübt worden, und ich habe, wie natür⸗ 
ich, erwartet, daß er in ſeinem Vortrag eine Rede 
derſelben anführen würde, welche nicht hätte ge⸗ 
halten werden können, wenn ſie nicht zuvor von 
mehreren perſonen zuſammengebraut worden wäre. 
Allein der General- Prokurator hat hieran nicht 
einmal gedacht. Er hat von keinem Umſtande, 
von keiner Phraſe nachgewieſen, daß ſie zuvor 
von den Angeklagten abgekartet geweſen. oher 
nun der Beweis einer Verſchwörung? — Eine 
andere Behauptung des General- Prokurators geht 
dahin, daß die Angeklagten unter Verabredung 
gehandelt haben und folglich alle, jeder für die 
eie des anderen, verantwortlich ſeien. 
Was iſt nun die Verabredung, der gemeinſchaft⸗ 
liche Plan? die Repeal durchzufetzen. An dieſer 
Verabredung hat mindeſtens eine Million ihrer 
Landsleute Theil genommen, folglich ſind ſie alle 
deſſelben Verbrechens ſchuldig; folglich iſt jeper 
der Angeklagten für jede That eines ans der 
Million verantwortlich. Unerhörte, unkonſtitutio⸗ 
nelle Behauptung. Ich muß auch darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß die Jury nicht eigentlich zu ent⸗ 
ſcheiden hat, ob eines dieſer Meetings ungeſetzlich 
war, ſondern dieſelben ſind nur angezogen worden, 
um die vorgängige Abrede unter den Angeklagten 
darzuthun. Eben ſo platt, uuſtdig und werbört 
iſt die dritte Behauptung des General-Prokura⸗ 
tors, daß die Meetings der Repealer mit dem 
Meeting zu Peterloy bei Mancheſter, wobei Blut 
efloſſen, Analogie habe! Ich kann mich hier der 
Same sg nicht enthalten, daß gerade in einem 
Staatsprozeſſe der Juriſt das Geſetz redlich und 
aufrichtig eitiren, und jedem edlen menſchlichen 
Gefühl Gehör geben müſſe. In einem ſolchen 
Falle muß ich zu dem Staats-Prokurator fagen: 
„thun Sie Ihre ut thun Sie ſie, wie ein Mann; 
ren Sie kräftige Hiebe, aber führen Sie ſie 
ohne Hinterliſt. Aber wenn Sie unter dem Gürtel 
zu verwunden ſuchen und ſollte auch ein ſolcher 
verrätheriſcher Hieb ſitzen, ſo ſind Sie meiner 
ung, ſind Sie der geringſten Achtung unter 
den Menſchen nicht länger werth.“ a 
Konſtantinopel, vom 17. Januar. 

(A. 3.) Neuerdings ſtehen mehrere zum Ehri⸗ 
ſtenthum zurückgetretene Renegaten hier in Unter⸗ 
ſuchung, und ber dale iſt es diesmal Herr von 
Bourqueney, der allen feinen Einfluß zu entfal⸗ 
ten ſucht, um die Unglücklichen zu retten. Es 

‚find dieſe meiſtens Griechen, die von Ibrahlm 
Paſcha während des Griechiſchen Befreiungskrie⸗ 
es aug Morea in Egyptiſche Gefangenſchaft ge⸗ 
eppt wurden und, um dem . Loos 
einer ewigen Sklaverei zu entgehen, ihre Reli⸗ 
gion abſchworen und zum Islam ſich gewendet 


hatten — damals durchgehends noch Kinder — 
jetzt in der Blüthe des annesalters ſtehend. 
Aus ihnen hatte Mehmed eine Anzahl nach Pa⸗ 
vis geſchickt, um fie daſelbſt erziehen zu laſſen. 
Mehrere von ihnen 1 in der neueſten Zeit 
zum Coriſtenthum zurück, und als die Nachrichten 
über den 15. September der Griechen ſich ver⸗ 
breiteten, ſchifften fi mehrere derſelben in Mars 
ſeille ein und ſegelten nach Athen. Der Kapu⸗ 
dan Paſcha Halil, welcher mit ſeinem Geſchwa⸗ 
der damals im Archipel kreuzte, erhielt Kunde 
von der Annäherung eines Schiffes, auf dem ſich 
mehrere Renegaten befanden, die ſich des Rück⸗ 
tritts zum Chriſtenthum ſchuldig gemacht hatten. 
Er ließ Jagd auf dasſelbe machen, und es gelang 
ihm, ſich dieſer Unglücklichen zu bemächtigen, wor⸗ 
auf er fie bei feiner unge nach Konſtantino⸗ 
pel in die bieſſgen Geſängniſfe werfen ließ. Herr 
von Bourqnench ſucht nun vorzuggweiſe das un⸗ 
zurechnungsfähige Alter, in dem ſich dieſe Grie⸗ 
chen bei ihrem Uebertritt zum 2 — befanden, 
geltend zu machen und hofft, daß ihm ihre Ret⸗ 
tung gelingen werde. hi 
(D. 4.3.) Sir Stratford Canning hat nun 
von der Pforte erlangt, daß die Abferung des 
Admirals Walker von der Admiralität für jetzt 
zurückgenommen werde, und daß ſich dann die 
8 feiner Entlaſſung ans Türkiſchen 
ienften an die Engliſche Ge andtſchaft wende, 
bei welcher zwiſchen beiden Partheien das Weir 
tere verhandelt werden ſoll. Auch der General 
Jochmus iſt noch nicht abgeſetzt worden. Man 
laubt, daß Beide, er und Walker, mit Beibe⸗ 
haltung ihres Titels und ihrer Dekorationen auf 
albſold geſetzt werden, wo es ihnen dann frei 
eht, ihren Aufenthalt zu wählen, wo es ihnen 
eliebt. Auch wegen der vor kurzem vorgefalle⸗ 
nen Verwundung des Lords Napier, Attache der 
biefigen Engliſchen Geſandtſchaft, durch einen 
Soldaten der Türkiſchen Marine hat Sir Strat- 
ford Canning eine glänzende Genugthuung er⸗ 
langt. 
Rerkerftrafe verurtheilt und das Urtel 


Im hieſiger 
Stadt 1524 Menſchen geboren worden und 1361 


und durch Unglücksfälle 39 Pecſonen. Getraut 
fester — en 8 5 =. 
efiger a eir a uſſe des vorigen 
Me 38,398, und iv egen den Schlaß 
des Jahres 1842 um 747 vermehrt. 


© Berlin, 10. Febr. Börſen-Bericht. (Voſſ. Z.) 
erde be e am 6. d. bis 1071 herunter 
geweſen, haben ſich aber ſeitdem wieder erholt, 
und ſchloſſen heute a 1083 a 8 pEt. gr Nieder⸗ 
ſchlefiſche am genannten Tage bis 1092 gewichen, 
Sun wieder guf 1111 und blieben heute 111 pCt. 
Daſſelbe iſt auch von — Dresden ⸗Gorligzern 
u melden, die bei lebhaftem Geſchäfte von 109? 
ogar bis 111% gegangen, und 111 pCt. Geid 
lieben. — Hamburger wurden in ſtarten Poſten 
gebe: 5 at an bis en 
herunter, wieder auf 1121 und oſſen 
112. pCt. 77 Ebenſo umfaſſend war das Geſchäft 
in den Sächſiſch-ayriſchen Aktien. Namhafte 
Summen wurden darin umgeſetzt; der Cours be⸗ 
wegte ſich zwiſchen 103! und 104] und ſchloß heute 
104 pCt. — Beſondere Aufmerkſamkeit wurde den 
Stettiner Aktien gewidmet. Unſere vor⸗ 
wöchentlichen Andeutungen waren nicht ohne Grund. 
Starte Käufe in dieſen Effekten durch angeſehene 
Käufer haben eine Steigerung von ungefähr 4 pCt. 
hervorgebracht. Per Cassa und ultimo dieſes Mo- 
nats wurde bis 129 pCt. bezahlt, und trotz mehr⸗ 
facher Verkäufe, die heute andrerſeits ausgeführt 
Auf ft blietzen dieſelben 1281 und 4 pet. Geld. 
Au ſpätere ieſerung wurde bedeutend über Notiz 
bezahlt. — Eine noch größere Hauſſe erfuhren die 
1 Aktien, welche, bei 8 
ſatze von 150 auf 157 pCt, gegangen. Einige 
Gewinnrealiſirungen brachten den Cours auf 155 
pCt.; derſelbe ſchloß jedoch wieder 156 pCt. — 
Wir glauben, daß die neu projektirten Bahnen, 
welche ſich den Frankfurter und Niederſchleſiſchen 
anſchließen werden, worüber wir uns weitere Mit⸗ 
theilungen vorbehalten, die weſentlichſte Veran- 
laſſung zu diefer Courserhöhung gegeben. — Nächſt 
dieſen waren die Düffelvorfer, welche eine 
klang faſt ſtationär geblieben, ſehr gefragt. 
pe er — ſelbigen 8 . Ben, 
bur t im Laufe der oche von 

85 auf 894, — Einige Kauforders in Rheini⸗ 


ſchen bewirkten auch für dieſe Effekten eine Preis⸗ 


verbeſſerung, und man bewilligte am Schluſſe der 
3 fange , 8 pEt. > Ven ganz beſon⸗ 
derem ern. heute das Geſchäft in den 
Anhalter et edeutende Summen wurden per 
Cassa und auf kurze Lieferzeit gekauft, und nachdem 
ſich der Cours im Lauſe der Woche bis 144 Ct. 
drückt hatte, bezahlte man Ende der heutigen 

örſe willig 146 pCt. — Nicht ohne Grund können 
wir dieſe Steigerung einem ziemlich zur Reife 
gediehenen, weit umfaſſenden Projekte beimeſſen, 
nämlich dem intentirten 
Halle durch Thüringen nach Veen furt 
a. M., wobei die Auhaltiſche Aktien Geſellſchaft 
weſentlich betheiligt ſein würde. Auch hierüber 
denken wir bald Genaueres berichten zu können. 
— Magdeburger und Potsdamer behaupteten 


aue einer Bahn von 


ihren vorwöchentlichen Stand; doch zeigte ſich für 
die Erſteren mehr Nachfrage. Man bewilligte 
auf Ende April bis 191 pCt. — In den Ober⸗ 
ſchleſiſchen Lit. A, ging nicht viel um; der 
Cours war im Laufe der Woche bereits auf 1173 
gewichen, erholte ſich aber wieder bis 1181 pCt. 
— Oberſchleſiſche Lit. B., bis 1134 zurück⸗ 
egangen, ſtiegen wieder auf 1144 pCt. Die Um⸗ 
aße darin waren von ziemlichem Belang; beſon⸗ 
ders wurden von Privatleuten einzelne Poſten zu 
Geldbelegungen vom En genommen. — Hal⸗ 


berſtädker wurden ebenfalls in kleinern Parthien 


gekauft. Der Cours derſelben, welcher bereits 
auf 119 pCt. zurückgegangen, erholte ſich heute 
wieder bis 1204 pet. — In Zarskoe⸗Selo 
wurde Mehreres gemacht. Ein nicht unbedeutender 
Poſten, der zum Verkauf kam, brachte dieſelben 
momentan auf 75 Thlr. Seitdem ſind ſie jedoch 
ſucceſſive wieder auf 79 Thlr. in die Höhe ge⸗ 
gangen. — Nordbahn ⸗Aktien find, in Folge 
auswärtiger Notirungen, von 141 auf 144 geſtiegen 
und ſchloſſen heute, aus demſelben Grunde, wie⸗ 
der 1421 pCt., Gloggnißzer ſchwankten, bei nur 
mäßigem Geſchäfte, zwiſchen 118 und 119 und 
blieben heute 1183 pCt. Dagegen war der Umſatz 
in Mailändern und Livorno ziemlich umfaſ⸗ 
as Für erftere wurde zwiſchen 1114 a 4 pCt., 
ür Letztere im Laufe der Woche 104 a 105 pkt. 
bewilligt; auf die etwas niedrigern Wiener 
Courſe bleiben ſelbige 1044 pCt. — Für Preuß. 
Staatsſchuldſcheine und Engl. Anleihe 
war vermehrte Frage. Man konnſe heute willig 
reſp. 102 und 1013 pCt. bedingen. In fpem⸗ 
den Fonds keine beſondere Veränderung; Poln. 
Schatz⸗Obligationen jedoch niedriger offerirt, 
wogegen Pfandbriefe höher bezahlt wurden. 
— Den 11. Febr. Bedeutende Umſätze fanden 


in Anhaltiſchen Aktien ſtatt, deren Cours ſich 


ſeit geſtern um 2 pCt. gehoben, und 1474 Geld 
ſchlog. Außerdem wurde in Stettiner Aktien 
mehreres gemacht. Dieſelben waren 4 a J höher 
als geſtern. Wien⸗Gloggnitzer eirea 14 pCt. 
beſſer, zu 1194 a f ele Zuſicherungs⸗ 
ſcheine, bei lebhaftem Geſchäfte, im Ganzen 
etwas matter. 


(Dorfz.) Es iſt eine unheimliche Zeit. Da 
und dort verſchwinden Menſchen und niemand 
weiß, wohin. In Berlin klagen ſie nun gar, daß 
die ſchönen neuen Preußiſchen Zweithalerſtücke 
wie der Schnee vergehen und nirgends aufzufinden 
ſind. Auch anderwärts halten fe ſich nicht. 


s „ hegt er. 
In dem „Majorats Erben“ giebt uns die Frau 


Prinzeſſin Amalie von Sachſen das Bild eines ſehr 


verzogenen, reichen Erben mit allen ſeinen nur erdenk⸗ 
lichen Launen, mit einer nicht unweſentlichen, oft ver 


letzenden Beigabe von Derbbeit, — denn wir ſehen 
und hören Dinge, von denen die Abgeſchliffenheit der 
feinen Welt nichts wiffen mag — dabei aber von eis 
nem ſeltenen, geſunden, foͤrmlich wohlthuenden Kerne, 
von einem tiefen Gemuͤth, von einem trefflichen Her⸗ 
zen, fern von jeder Eitelkeit und noch ferner von jes 
dem Prunke — von einer Uneigennuͤtzigkeit bis zur Ent⸗ 
fagung feiner theuerſten Wuͤnſche: — und in dieſer 
groͤßeſten aller Entſagungen öffnet ſich ihm der Him— 
mel, den er fuͤr verloren erachtete, — das Opfer iſt 
uͤberfluͤſſig geworden: er erfährt die Gegenliede der fo 
beiß gelierten verlobten Braut. Dieſer verzogene Erbe 
it Graf Paul v. Scharfeneck, und Emil Devrient 
ſtellte ibn am ten auf hieſiger Bühne dar: ein Bild 
— wie bizarr es in manchem Lichte uns auch erſcheine, 
im Ganzen wohlthuend, in feinen Effekten uberall bes 
friedigend; — wie hoͤchſt verſchieden von Allem bisher 
Gewieſenen, in dem Drama und in dem Luſtſpiele — 
aber durch Devrient's Darſtellung ein hohes Kunſt⸗ 
werk, in einer von ihm bisher noch nicht ausgebeuteten 
Gattung; gewißlich eine bewundernswerthe geiſtige Auf⸗ 
faſſung — vielleicht eine noch bewundernswerthere Ver⸗ 
förperung durch des Kuͤnſtlers Darſtellung. 

Was ſollen wir hervorheben? — ohne in die Wie⸗ 
derbolung zu verfallen: Emil Devrient iſt ein emmen⸗ 
ter Kuͤnſtler, er iſt in mancher Gattung dramatiſcher 
Darſtellungen vielleicht der Größefte! — Wir kennen 
keinen ihm Gleichzuſtellenden! — 

Ein Kuͤnſtler, deſſen Rede, da wo es Noth thut — 
Donner, und dann wieder Muſik iſt, deſſen Ausdruck 
unferem Geiſte ſtels zuſagt und daber unfer Herz befängt 
und einnimmt, deſſen Geſtik entſchieden, ſicher, anſpre⸗ 
chend, anmuthig, mit der Mimik dergeſtalt Hand in 
Hand gebet, daß eines das andere nicht etwa erklart, 
nein ergaͤnzt, ſo daß die Mimik zu einem Theile der 
Geſtik wird: Alles das in überrafchender Vereinigung, 

leichſam als eine Nothwendigkeit aus dem Innern 
5 und mit nie ſkrauchelnder Sicherheit 
als ein Fertiges dem trunkenen Auge vorgeführt: — 
kann die künſtleriſche Berechnung allein zu fo 
Großem führen? Wir würden dieſe Frage ohne 
alles Bedenken verneinen, ſpraͤche nicht die Erinne⸗ 
rung an einen großen Todten unbedingt für deren Bes 
jabung. x 
1% demselben Tage ſahen wir noch und zwar bier 
um Erſtenmale: „Warum?“, Luſtſpiel in 1 Akt, nach 
kein Frangdfifchen von C. W. Koch; — eine gluͤckliche 
Arbeit, die dem Original von Lockroy und Anicet 
gar wenig nachgiebt. — Herfort, Emil Devrient, 
ein eiferfücchtiger Edemann obne alle Noth, ein armer 
Selbſt⸗Quäler, dem fein ſehr materieller, lächerlich 
ficherer, in der ganzen Anmafung feiner Befhränfung 
ſicherer und doch getaͤuſchter Freund Belbeim derge⸗ 
ſtalt zur Seite ſtebet, daß er ihn um fein haͤusliches 
Gluck beneidet, ſich von dem blinden Tboren einreden 
läßt, feine Frau liebe ibn nicht, und endlich dieſe feine 
Frau eines unerlaubten Liebes handels für fähig achtet. 
Ein Veilchen⸗Strauß löſet den Knoten, und entlarvt 
uns Allen die b 4 deren getäufihter Gatte 

in — Nichts abnet. 

a Duft fübrt uns durch alle Stadien dies 
ſer dornenvollen Leidenſchaft der Eiferſucht — deren 
Wahrheit hier ſo leicht, ſo unterbaltend uns entgegentritt, 
ader wahrlich einen nicht unerheblichern Kunſtaufwand 
erheiſcht, als die ernſteſten Aufgaben, um ſich forte 


während tren zu weiſen — ohne aufzuhören komiſch 
u ſein. Wir wagen nicht zu entſcheiden: iſt Emil 

evrient großer als Graf Paul oder als Banquier 
Herfort? Beides iſt vortrefflich, und Eines von 
dem Andern wie weſentlich verſchieden? Von dem 
Weſen des Banquiers Herfort können wir auch nicht 
die leiſeſte Spur in dem Grafen Paul entdecken, und 
doch ſind beide Darſtellungen gleich ausgezeichnet. Jede 
Bevorzugung der Einen oder der Anderen fällt weg, 
und Be ſde bleiben uns Blatter des Kranzes, der un⸗ 
verwelklich, - das Haupt unſeres lieben Kuͤnſtlers ziert. 

Es bleibt uns eine Bemerkung mitzutheilen, welche 
wir mit Mahrer Genug ehuung gemacht haben. Emil 
Devrient's Kunſt bereitet nicht allein fenem Publi⸗ 
kum einen Hochgenuß, fie übt einen eben fo unvers 
fennbaren als wohltbätigen- Einfluß auf die Mitglies 
der bieſiger Bühne. Da wo der edle Wetteifer den aner⸗ 
kannten Meiſter wuͤrdig zu begleiten, keinem Dritten 
nachzuſtehen, — ſich ſo offenbar kundgiebt, da hat dat 
Beiſpiel ſeine Frucht getragen, da dleibt der Einfluß 
des Meiſters ein dauernder, und beides kommt dem Pu⸗ 
blikum zu Gute, das fo gern bereit ict, jede Beſtrebung, 
jedes Vorſchreiten anzuerlennen. ir können daher 
die Mitglieder bieſiger Buͤhne nur dringend erſuchen, 
in dieſem ſeit Anweſenheit des großen Kuͤnſtlers fo ers 
freulich ſichtbar gewordenen Streben ee Beſſeren 
5 zu beharren, — die Fruͤchte werden nicht aus⸗ 
leiben. 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 
Frequenz in der Woche vom Aten bis incl. den 10ten 
Februat: 3218 Perſonen. 
Barometer: and Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
. orgens ittags ends 
Februar. [S Gubr. | 2 ub. 10 Ur 
Barometer in 51 333.26 


333,95 335,15. 
Pariſer Linien 13. 35,89“ | 336,42” 337,11“ 
auf 0“ reduzirt. 


Thermometer 11. — 0 4% T 17 — 0,0% 
nach Neaumur 12. — 28% » 2,0% — 2,08 


R „ „eee eee 
Donnerstag den löten Februar 1844. 
Grosses Concert 
im Saale des Schützenhauses, 
ausgeführt von 56 Musikern, unter Leitung 
des Kapellmeister Malchow, 
eig ° 74 Uhr Abends. 

rogramm. 
Ouverture zur Felsenmühle von Reissiger. 
Sinfonie Pastorale von C. v. Becthoveu. 
allet aus dem Peensee von Auber. 
Schlacht-Musik von C. v. Beethoven 
Einlasskarten zu dlesem Concerte, à 10 ser. 
* sind bei Herrn C. Bulang und Abends an 
: Kasse zu haben. 
1 2 66 6 66 „„ 14 4 4 „ „„ „„  ALLTELTTTET 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Der Müller Ibiſch in Neuendorff beabſichtiget, feine 
für den Bedarf der dortigen Kommune angelegte Bock 
windmühle alich für fremde Mahlgälle zu denutz en. — 


„„ „„en 
3 


* 
arte 


Dies wird hiermit bekannt gemacht, damit ein Jeder, 
der biedurch feine Rechte gefährdet baͤlt, feinen Wider ⸗ 
wruch dagegen innerbalb der geſetzlichen achtwoͤchent / 
lichen Praͤcluſiv⸗Friſt bier anbringen koͤnne. 
Stettin, den öten Februar 1844. 
Der Landrath von Puttkammer. 


Zur Publikation des bei unterzeichnetem Gerichte 
deponirten Teſtaments der deute zu Stargard verſtor⸗ 
benen Frau Majorin von Normann, geb. von Med; 
. — auf 

en en d. M., Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt, in welchem alle 8 welche ein Inter⸗ 
eſſe dabei zu baden vermeinen, vor Gericht allhier zu 
erſcheinen hiedurch geladen werden. 

Amt Stargard, den Sten Februar 1844. 8 } 

Großberzogl. Amtsgericht biefelbft. 
Betanntmadung. 

Der Mufitus Carl Friedrich Wilhelm Siewert und 
deſſen Braut, Wilhelmine Friederike Eliſabeth Groening 
in Fuͤrſſenflagge, baben bei ihrer Verheirarhung die wis 
ſchen Perſonen ibres Standes ortsübliche bäuctliche 
Guͤtergemein ſchaft ausgeſchloſſen. 

Gollnow. den Zaſten November 1843. 

Das Pattimoniolgericht über Fürflenflagge. 
Bekanntmachung. 
PR ge ee ne des Bäder Henning zu 

armen eröffneten abgekürzten f 
Die Vertheilung der Maſſe e ahren ſteht 

Demmin, den 5ten Fedruar 1844. 


Koͤnigl. Land» und Stadtgericht. 
Sicherheits⸗ polizei. 
a wer 
Rr iſt der nachſtebend bezeich · 
1 . 
am ten b., M. r rich Kehr, genannt Krielcke, 
Saͤmmtliche Civil. und Militair⸗Beboͤrden werden 
erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betre⸗ 
Seel. zu verhaſten und an das Hochloͤbliche 2te 
raffier- Regiment (genannt Königin) bieſelbſt ablie⸗ 
zu laſſen. Paſewalk, 8 1844. 
8 er Magiſtrat. 
land, Peement. Geburtsort, Garz a. O.; Vater⸗ 
Paſewalk; au gewöhnlicher Aufenthalt, Garniſon 
Alter, 25 Jade on, evangeliſch; Stand, Kuͤraſſier; 
Sten, unbe K Große, 5 Fuß 64 Zoll; Haare, blond; 
Naſe and Mund ugenbraunen, blond; Augen, gran; 
blend: Kinn pig) Sonic ; Zaͤbne, vollzaͤhlig; Bart, 
Dung, vel; Statur, michtefarbe, geſund; Geſichts bil⸗ 
re Rene u deutfch. 
ekleidung. Eine blaue Oieng; : 
ane dach ne ofen One Lede rc frac Bag. 
mütze, ein Paar Stiefeln mit Sporen, 


Literariſche und Runſt- Anzeigen. 


In der Buchhandlung von 
* 1 INI 
E. SANNE & Comp. 
ie Kunſt, die Männer zu erobern und ſie⸗ zu 


u haben: 
feſſeln. Preis br. 74 fgr- > 
Die Kunſt, 1 grau zu wählen und mit ihr 


glücklich zu ſein, — fuͤr alle Junggeſellen 
und Eheſtandskandidaten. Preis br. 10 ſgr. 
Geſchenk für Liebende oder Amors Geburt und 
Laufbahn zum Siege. Preis eleg. gebunden 


20 far. 

Geſchenk für Verlobte und Nenvermählte 
oder ꝛc. Preis br. 15 for. 

Einige Gedanken über Erziehung, von einem 
alten Erzieher. Preis 10 far. 


Bei E. F. Fürſt in Nordbauſen iſt fo eben erfchier 
nen und in allen Buchhandlungen, in Stettin in der 
Unterzeichneten, zu dekommen: 


Das entdeckte Geheimniß zur Erlangung 
eines vorzuͤglich 


guten Gedaͤchtniſſes, 
fo daß man Alles, was man hört und lieſt, 
ſo genau behalten kann, daß man es faſt 


woͤrtlich wiedererzaͤhlen kann. 

te Aufl. 12. 1843 br. 113 fr. „ 
Unſtreitig iſt ein ſchwaches Gedaͤchtniß ein wirklich 
reßes Uebel. Man hat nun endlich das wichtige Ge. 
beimniß entdeckt, ein ſchwaches Gedaͤchtniß zu ſtaͤrken 
und ein gutes zu erbalten bis zum boͤchſten Lebens. 
alter. Der ſicherſte Erfolg wird die geringe Muͤhe 

der Anwendung ſo belohnen, wie man es wünſcht. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

in Stettin. 

Bel Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
Dümmler in Neuſtrelitz, Bunzlow in Neubranden⸗ 
burg, ſo wie in allen andern Buchhandlungen, in Stet⸗ 
tin in der Unterzeichneten, iſt zu baben: 

Die zweite Auflage I 
der radikalen 


Heilung der Muttermaale, 
Sommerflecken, des Kupferhandels, der 
Finnen, Mitteſſer und Leberflecken. 
Von dem praktiſchen Arzt und Hofrath Berg. 
Preis 15 ſgr. 

F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Entbin dungen. 


Die heute Nacht erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, geb. Gieſebrecht, von einem gefunden 
Knaben, beebre ich mich — ſtatt jeder beſonderen Mel 
dung — hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 13ten Februar 1844. A 

Zitelmann, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Die heute früh 8 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem Knaden, beehre ich mig 
anzuzeigen. Stettin, den 13ten Februar 1844. 

Carl Auguſt Schulze. 


‚ % 
x 


Heute früh um 3 uhr wurde meine liebe Frau Her⸗ 
mine, geb. Dannenberg, von einem gefunden Maͤd. 
chen glücklich und leicht entbunden. 7 

Stettin, den Ulten Februar 1844. 

— Jultus Schröder. 


Meine liebe Frau wurde heute fruͤh um 44 Uhr von 
einem geſunden Toͤchterchen gluͤcklich entbunden. Dies 
ſtatt beſonderer Meldung; 

Stettin, den Aten Februar 1844. 

\ Dr, Stricker. 


Todesfälle. 


Den am ilten dieſes Monats nach kurzen Leiden in 
Folge eines Lupgenſchlages im 77ſten Lebensjahre er: 
folgten ſanften Tod unferer geliebten Schhwefter, ver⸗ 
wittweten Conradine Philippine Gaede, geb. Quade, 
zeigen wir mit tief befrübten Herzen hierdurch ergebenſt 
an. Sinzlow, den 1gten Februar 1844. 5 

Die hinterbliebenen Geſchwiſter— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Goldrahmen in Baroque und glatten Muſtern, ſo 
wie Leiſten in echter und unechter Vergoldung im 
neueſten Deſſein werden ſchnell und zu den billigſten 
Preſſen angefertigt bei . 
W. Heyn, Vergolder, 


große Papenſtraße No. 454. 


In einer lebhaften Gegend der Stadt wird eine 
Parterre n von 3 bis 4 Stuben nebſt Zube⸗ 
bör zu einem reinlichen Gefchäft zum üſten April d. J. 
geſucht. Adreſſen unter C. L. nimmt die Zeitungs⸗ 
Expedition an. x 


Die für mich eingehenden Briefe und Beſtellungen 
werden durch die Güte der Herren M. Sack & Co., 
ar, Domſtraße No. 077, entgegen genommen. 

C. Maſch auf Arthursberg bei Stettin. 


In unſerm Weinkeller Reiſſchlaͤgerſtraße No. 132 
Sonnabend den 17. d., 7 Uhr Abends, Pannfiſch, 
wozu ergebenſt einladen G. F. Knacke's Erben. 


G. A. E. Schmuckert, 


Handſchuhmachermeiſter aus Berlin, 
in Berlin; Friedrichsſtraße No. 85, nabe den Linden, 
in Stettin: Grapengſeßerſtraße No. 427, 
zeigt einem reſp. Publikum die beutige Eröffnung ſei⸗ 
ner Niederlage feiner Handſchuhmacherwaaren am bie⸗ 
ſigen Orte ganz ergebenſt an. Reelle und pünktliche 
Bedienung, gute dauerhafte Waare und folide Preiſe 
darf jeder der mich Beehrenden verfichert fein. Beſtel— 
lungen aller Art werden prompt von dem ſchon ſeit 
8 Jahren in meinem Geſchaͤft arbeitenden und im 

Lokale anweſenden Werkmeiſter ausgeführt. 

Ich werde mich beſtreben, mein feit länger als vier⸗ 
zig Jabren mit Ehre in Berlin beſtebendes Geſchäͤft 
auch hier im beften Renomms zu erhalten. 

Diejenigen reſp. Kunden, welche ſeither in Berlin 
bei mir kauften oder ihren Bedarf von mir zugeſandt 
bekamen, erhalten ſaͤmmtliche Waaren nun auch hier 
von gleicher Guͤte und Soliditaͤt. 

Stettin, am 30ſten Januar 1844. 


Schützen-Verein der Handlungsgehülfen. 
Am Mittwoch den l4ten Februar, 

wg Abends von 8 bis 9 Uhr, 

Vorlesung des Oberlehrers Herrn Riekse nu. 

Am Sonnabend den liten Februar findet, wegen 
anderweitiger Benutzung des Schützenhaus Saales, 
keine Zusammenkunft statt, 

Die Vorsteher, 


Eine anſtändige und gebildete Familie wuͤnſcht vom 
Nen April d. J ad wei bis drei Knaben, die bieſige 
Schulen beſuchen, gegen billige Bedingungen in Pen. 
ſion zu nehmen Hierauf refleftirende Eltern wollen 
ſich wegen näherer Auskunft an den Herrn Paſtor 
Teſchendorff hier wenden. 


Milch. 

Von der bekannten (a reinen, unabgeſahnten 
Milch erhalte ich ein etwas größeres Quantum und 
kann noch einige tägliche Abnehmer annebmen. 

Johanne Hecker, geb. Heffenland, 

Breiter. No. 388, g 
DDS 7 
Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, vom 12. Februar 1844. 


Staats-Schuld- Schelle. 
Preuss. Engl. Oblidationen 3060. 
Prämien-Scheine der Sechaudl. * 
Kur- und Neumärk. Schuldverschreib. 
Berliner Stadt- Obligationen Kar ei weh ne 
Dauziger do. in Theilen * 
Westpreuns. Pfandbriefe 2 
Grosslerzogl. Posensche Pfaudbriefe 
do. do. do, 
Ostpreussische do. 
Pommersche do. Br 
Kur- und Neumärkleche do. re 


Schlesische do. 910 


Gold hama u er ee ee ee 
Frledrichad' er 
Aulere Goldmünzen ä 5 Thlr.. 
Diseosto „ „ joral e d ya de "Er 


Actien, 


Barlia-Potsdamer Eisenbahn 
do. do. Frior.-Ob lig. 
Magdeburg-Lessziger Eiseubahn . . 
do. do.  Prior.-Oblig. 
Berliu-Anhalt. Eisenbaın .. ....... 
do. do. Prior.-Oblig. ........ 
Düsseld.-Elberf. Elsenbabg 
do. do. Prior.-ObIi g. . 
Rheinische Elvenhahhnn 
do. Prior.-Ob lig. 
Berlin-Frankfurter Eisenbabn + ++ 
do. do. Prior.-Oblig 
Ober- Schlesische Eisenbahn nn 
do. do. Lit. B. v. einger. .... 
Berlin-Stettiner Eisenbahn. Litt. A. u. B. 
Magdeb.-Halberstädter Elseu bahn 
Bresl,-Schweida.-Freilurger Klseubahn. 


Beilage u Mo. 20 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
5 Vom 14 Februar 1844. 


— 
Gerichtliche Vorladungen. 
. 

Nachſlebende Verſch ene: i 

1) 5 Gebrüder Grunow, Johann Chriftopb, welcher 
am Iiten Januar 1776 geboren iſt, im Jahre 1792 
zu Streſow bei Leba geſtorben ſein ſoll, und Hans 
George, welcher am gten Januar 1780 geberen, im 
Jahre 1797 jut See gegangen und zuletzt im Jabre 
1801 zu Danzig geſehen worden iſt, und deren Ders 
mögen in 50 Thlr. 20 fge. 6 pf. beſteht, 

2) Jebann Ludwig Weſtphal, am Iten Oklober 1766 
geboren, welcher im Jahre 1783 ſich nach Sutinam 
begeben, feit diefer Zeit keine Nachricht von ſich ge⸗ 
geben bat, „und defien Vermögen 47 Thlr. 15 ſgr. 
11 pf. detraͤgt, Ä x 

3) der Le Matthias Reymann, welcher am 
Zollen Augu 1780 geboren, im Jahre 1799 zur 
Ste gegangen if und ſeit 1802 keine Nachricht 
von ſich gegeben bat, und deſſen Vermögen in 
32 Tor, 5 far. 6 pf. und einem Antheile an eini⸗ 
gen Wieſen beſlaht, 

4) Fobann Ludwig Jakob Baje, am diſten Dezember 
1505 lu Regenwalde geboren, Sohn der unverthe⸗ 
lichten Elifaberh Krumbiegel, früher feparirte Feld⸗ 
webel Wicke, damals Braut des verſtordenen Glas 
fermeifters Jakob Baje zu Guſtrow, im Jahre 1825 
Unteroffuier bei der 10ten Fuß⸗Compagnſe der Sten 
Artilletie-Brigade zu Saarlouis und Gotlen;, wel⸗ 
cher ſpaͤter nach Jaya gegangen iſt, ſeit dem Juli 
1828 nichts von ſich hat hören laſſen, und deffen 

„Vermögen in 35 Thlr. 4 far. pf begeht, 

5) der Seefahrer Eh iſtian Seils aus Raibs⸗Dam⸗ 
nit gebürtig, welcher vor länger als 30 Jabren von 
Stolpmünde aus auf einem pottugieſiſchen Schiffe 
zur See gegangen und nicht zurückgekehrt if, und 


deſſen Vermögen in einer auf 110 Thlt. geſchaͤtzten $ 


Kathenwohnung beflebr, 
6) Jobann Jacob Ferdinand Lilwitz, ein unchelicher 
ohn der hierſelbſt verſtorbenen Winwe des Urs 
beitsmannt Franz Jakob Wenzel, Cbriſtliebe ges 
bornen Lilmig, om löten Juni 1806 iu Klein⸗ 
Crien geboren, welcher im Fahre 1916 von Stettin 
aus nach All Damm in Penſion gegeben worden, 
aid 15 Zr rn it, en Vermoͤ⸗ 
ge . „27 fgr. 4 pf. belanft, 

7) die e Anne Chridine und Jobanne Chris 
ſtiane Sn Gertbs, beide zu Zanow, erilere 
am 10ten 13 1730, letztere am titen Auguſt 
1784 geboten, deren Aufentbalisort ſeit länger als 
20 Jabren nicht iu 00 14 aewefen, und deten 
9 füt tine jede 11 Thlr. 24 far. 10 pf. 

eträgt, - 

oder — etwanige Erben hierdurch vorgeloden, ſich ins 

nerhalb neun Monaten und ſoteſtens in dem auf den 

Teen September 1844, Vormittags 11 Übe, vor 

dem Herten, Dperstandeegerichtee Uffeffoe Maſſerſcmidt 

angefegren Termine auf dem biefigen Land und Stadt⸗ 
gericht entweder perfünlich oder Keriftlich an melden und 
jur Erhebung der für fie vorhandenen Gelder ſich zu le⸗ 


—— —— 


girimiren, widrigenfalls gegen fie auf Todes⸗Erklärung 

und was dem anbaͤngig iſt erkannt, und ihr Vermoͤgen 

entweder den bekannten Erden oder als hetrenloſes Gut 
dem Königl, Jiscus zuerkannt und ausgezahlt werden 
wied. 

Zugleich werden die unbekannten Erben ode 

Verwandten folgender Perſonen: g 3 

1) des am aten März 1835 auf hieſiger Feldmark er⸗ 
ſtarrt gefundenen und bald darauf verſtorbenen 
Mällergeſellen And eas Gottlieb Beſch oder Beß 
— des am 18ten Juni 1802 zu Lodder gebornen 
Sobaes det ehemaſigen Verwaltets Johann Bo⸗ 
gielar Beh und deſſen Ehefrau Johanne Charlotte, 
geb. Raddatz, — deſſen Nachlaß in einer ſilbernen 
lor und 17 Thle. 18 far. 11 pf. beſteht, 

2) des am tlien Oktober 1836 hlerſelbſt verſtorbenen 
Arbeitemanns Jobann Viegelabn, eines unehelichen 
Sebnes der Cbriſſine Viegelabn, deſſen Nachlaß 
ſich auf ungefahr 95 Thlr. beläuft, 

3) der am gien Mai 1835 im hieſigen Invalidenhauſe 
verſtotbenen Invaliden Michael Werbelow, deſſen 
Nachlaß 8 Thlt. 29 far. 10 pf, beträgt, 

4) des am 22 fen Dezemter 1708 im Dorfe Eichel⸗ 
bagen, Peptitzet Kteiſet, gebornen und am Ziften 
August 1841 in dem Stolpe⸗Sttom ertrunken ges 
fundenen Invaliden Chriſtian Schonert, deſſen Nach⸗ 
laß ſich auf 9 Thlr. 9 for. 2 pf. beläuft, 

hierdurch v.raelaten, ſich innerhalb 9 Monaten und 

ſpaͤteſtens in dem voraufgefübrten Termine entweder per⸗ 

ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und ihre Ex bzRegitimas 
tion zu führen, midrigenfalle fie mit ihren Erb⸗Anſprü⸗ 
chen präcludirt und die Nachlaßmaſſen entweder den ſich 
legitimitenden Erben oder als herrenloſe Güter dem 
Königlichen Fiscus anheim fallen werden. 

Stolp, den igten Okteber 1843. - 

Könial, Preuß Lande und Stadtgericht. 
Auktionen. 7 

Die Verſteigerung der zur Verlaſſenſchaft des ver⸗ 
ſtorbenen Dr. Schmidt gehoͤrtgen Bibliothek, beſte⸗ 
bend aus mediziniſchen und beſonders auch naturbiſto⸗ 
riſchen Werken, beginnt in Berlin den 19ten d M. — 

Catalog daruͤber iſt in der Buchhandlung des Herrn 

L. Weiß und bei mir einzuſeben und weiden Vestel 

nen von der genannten Buchhandlung entgegen ge⸗ 
gommen. C. W. Kuhk. 


Auf deu Antrag der Rhederei soll das hier Ho- 
gende Schooner- Schiff »Neptunns,« 99 Normallasten 
ross, zuletze geführt von Capt. P. C. Parow, im 
— des Unter zeichneten, Nachmittags 3 Uhr, 
in den folgenden Terminen, als 
am I7ten Februar a. e. 
am 24sten Februar, an 
am 29sten Februar 
an den Meistbietenden öffentlich verkanft werden. 
Das Verzeichniss des Schiffs- 'nventariums ist bei 
mir einzusehen. F Cramer, Schiffsmakler. 


en 
Nachlaß» Auktion. 
Donnerflag don 15ten Februar 4, Nachmittags 


2 Uhr, follen Fiſchmarkt Ne, 1083: Siberzeug, gol⸗ 
dene und ſilberne Taſchen-Ubren, 2 Stutz⸗Ubren, 2 
hagoni und birkene Möteln aller Art, Leinenzeug, 
Betten, eine Anzahl diverſer Weine in Flaſchen u. dgl. 
m. oͤffentlich verkauft werden. Reisler. 

: Auftion. 

Am 2lſten Februar c., Vormittags 9 uhr, werden 
wir für auswärtige Rechnung vor dem Ratbbau keller 
> 62 Faͤſſer Palmöl re 
durch den Makler Herrn Büttner meistbietend vers 
kaufen laſſen. Stettin, den 10ten Februar 1844. 

Müller & Lübcke. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Veraͤnderungshalber ſoll das in Bredow sub No. 18 
ſebr angenehm und freundlich belegene Erbpachtsgrund⸗ 
ſtuͤck, beſtehend in einem herrſchaftlichen Wohnhauſe, 
Stallgebaͤnden, Kellerraum, geraͤumigem Hofe und 
ſchoͤnem Garten, aus freier Hand verkauft werden. 
Die naͤheren Bedingungen ſind daſelbſt zu erfragen. 

Ein in der Mitte der Stadt in einer frequenten 
Straße belegenes Haus ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. Nähere Auskunft giebt der Juſtizeommiſſa⸗ 
rius Trieſt. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

So eben habe ich wieder ein ſehr bedeutendes Sor⸗ 
timent der allerfeinften echten Meerſchaum⸗ Cigar⸗ 
ren⸗ und Tabackskoͤpfe in allen Formen erhalten, und 
empfehle ſelbe hiermit ſowohl einzeln als in Parthien 
beſtens. Auguſt Büttner. 


ek Ka 
Filzhüte : 

Z neueſter Fagon, aus verſchiedenen, die Mode best 
: ſtimmenden Fatriken erhielt und empfiehlt in? 
2 großer Auswahl 4 2 
2 . 5 

Friedr. Marggraf, 8 


Grapengießerſir. Noc 170. x 


vr... 


. 


N eee „eee 


Dupuytren'ſche Pomade. 


Dieſer Balſam iſt eine Zuſammenſetzung von anregen⸗ 
den e Saͤften, feine Eigenſchaft kſt, das Aus⸗ 
fallen. der Saure zu verhindern, indem er der Epide. 
mie eine neue kraͤftigende Subſtanz mittbeilt, und den 
Wachsthum derſelben befördert. Es iſt mir der Ver⸗ 
kauf übertragen, und kann ihn beſtens empfehlen. 
Zu haben, a Topf 1. Thlr., bei 
Auguſt Heſſe, Friſeur, Moͤnchenſtraße No. 611. 


Cocos⸗Seife | 
empfehle ich beſtens und iſt hei mir zu haben a Pack 
6 ſgr. und 7 ſgr., im Ganzen billiger. 

Auguſt Heffe, Friſeur, Mönchenſtraße No. 611. 


Reis, auter Qualitit, a Pfd. 2 fgr., bei 5 Pfd. 


gr, lt 5 N 
1 far ae Faehndrich, 5 
Frauenſtraßſe No. 908, Ecke vom Klofkrhofe: 


* SEITE 


ol 


Den Ze f Sver⸗ = 
J kauf werde ich biszumA4ften 2 
* März fortfegen; um mit den zuruͤck⸗ 
& gefeßten Waaren sis debn gänz. 


7580 
22 


nne, ⁰ʒ TARIFE RE 

Der zweite große Transport ſehr ſchoͤner Har⸗ 2 
zer Kanarienvogel it angekommen und verkauft? 
billig Se Wey brecht, 3 
Grapengießerſtraße No. 167. 2 
ee ord. e in 2 
geſchmackvollen Formen und ſehr großer Aus 2 
empfiehlt ganz billig. Fliedr. alf 


Rlaues und graues Packpapier, so wie Weisses 
und blaues Concept-Papier, verkauft, um damit zu 
räumen, billigst Fr. Richter. 


€5> Messinaer Apfelsinen und Citronen — 
in schönster Frucht empfiehlt bei Kisten und ein- 
zeln billigst J. C. Lüderitz. 

Ein in Wiener Federn baͤngender vierſitziger Reiſe⸗ 
wagen, der ganz und halb gedeckt gemacht, auch noch 
ſo elegant iſt, daß er in der Stadt gebraucht werden 
kann, ſebt wegen Mangel an Raum zu verkaufen 
große Wollweberſtraße No 555. 


Spiritus⸗Gas von vorzuͤglicher Qualität iſt billig zu 
haben bei Haak & Loewer, Speicher No. 52. 


Wir haben jetzt dem Herru G. L. Borchers, Reif⸗ 
ſchlaͤgerſtraße, eine Niederlage von unſern fämmts 
lichen Punſch⸗Eſſenzen übergeben und verkauft derſelbe 
Punſch⸗Eſſenz mit Ananas und Medoe die Flaſche 


mit ion 
7 mit Citronen (ar ik.) di 

2 bar. 6 97 Etik.) die Flaſche 
Z mit Citronen (ſchwarz Etik) die Flaſcke 

mit 18 for, } 
75 das ganze Quart ohne Flaſche 16 ſgr., 
5 das halbe Quart obne Flaſche 8 fgr. 


Haak & Loewer. 


Kleesaamen in rother und weisser Waare, Thy. 
mothee- und andere Grassaumen oflerirt zu billigen 
Preisen f Lari Piper. 


Neue Sendung 
J br. KERN ben wir die Elle zu > fgr. verkau⸗ 
fen. Um uͤberhaupt mit mehreren Artikeln noch vor 
der Frankfurter Meſſe zu raͤumen, haben wir dieſelben 
zu ſehr billigen Preiſen beruntergeſetzt. 
D. Steinberg & Comp., 
Haupt- Cattun⸗ Niederlage. 


585 Einem bochgeebrten Nublikum, ſo wie meinen 
geſchätzten Kunden, verfeble ich nicht hiermit ers 
gebenſt anzuzeigen, daß ich vom löten d. M. ab in 
meinem in der Beutlerſtraße No. 95. im Haufe des 
Herrn H. W. Karow gemietheten Laden alle Arten 
geräucherter Fleiſchwagren, fo wie dergl. Wuͤrſte, und 
täglich. friſche warme Knoblauchswüuͤrſte verkaufen werde, 
und um zablreichen Zuſpruch bitte. 
Stettin, den 13ten Februar 1844. 
Otto, Fleiſchermeiſter. 


Ausgezeichnet ſchoͤnes Schleſiſches flaumenmus 
eg C. Morcheln, feine Holſt. Tiſch⸗ 55 Kochbutter 
5. en und Schladwurf, rohen und gekochten 

- en, fo Ang Sauerkohl in bekannter Güte und 
alle ſonſtigen Vietualien empfiehlt und erläßt billigſt 

ER C. H. Lillwitz. 

ie beahfichtigte Nuflion von Engl. Steingut, Por- 
zellan und Glaswaaren findet nicht gert. Der Aus- 
verkauf gr. Doms und . iſt nur noch 
bis den Alſten Februar, Auch ſind daſelbſt mebrere 
roße Kisten, Wag enſpinde und Ladenrepsfitorien 
lligſt abzulaſſen, wie auch verſchledene Sorten Flaſchen. 
Neuen Berger Fetthering, 
vorzüglichſter Qualität empfiehlt billigſt 
Wilbelm Fachndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Klofterhofe. 
Wir empfingen einen Poſten beſte Elbi 
in Commiſſion und verkaufen ſolche Ef ee fill 
gen Preifen. Stettin, den öten Februar 1844. 
Schreyer & Comp. 


Gute fette Kochbutter, a Pfd. 6 ſgr., feinſte 


Tiſchbutter, a Pfd. 7 fgr.,. bei 10 Pfd. 63. ſgr., offer 
rirt Wilhelm Faebndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 
Den beliebten Cigarren-Canaſter, a Pfd. 5 far., 
2 Bi alten Rollen: Portorico, a Pfd. 6 ſgr., in 
Rollen a 54 for. pr. Pfd. erlaube i ir biermi 
einem verehrten Publiko in — — 


bringen. Wibelm Faebndrid, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterbofe. 


Fein Gu n Dünger, fo wie friſch gebrannten 


Maurer⸗Gyps billigt bei 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 302. 
Doppelflinten 


und Jagdtaſchen empfiebit, um a 
men, auffallend ig der nee, damit zu raͤu⸗ 
- A. Soellig, Breiteftraße No. 390. 


Neuen Rigaer uud neuen Meineler Kronskelein- 


samien in reeller Waare oflerirt in Tonnen und 


ausgemessen billigst Julius Rohleder. 


Rothen und weissen Kleesaamen, so wie Thy- 
mothee-Saamen in schöner neuer Waare offerirt 
billigst Julius Rohle dor. 


— 1 ie 
Neue Messinger Citronen und Apfelsinen, vor- 


züglich schöne Frucht, offerirt in Kisten und aus- 
gvrühlt 15 Julius Rohle dor. 


Red, Stralſunder Flickberinge Moͤnchendrückſtraße 
Spaniſche Weintrauben in c 


gut erhaltener Frucht, Brabanter Sardellen, fein Peccos, 
Kugel- und Hayſan Thee, feine Jam. Rum s, feine, 

mittel und ord. Caffke's, ſowie ſämmtliche Material⸗ 
Waaren offerirt billig | 
Aug. F. Prag, Schubhftraße No. 855, 

Ecke der Fuhrſtraße. : 

Stralſunder Flickheringe bei 

Schmidt et Schneider, am Kohlmarkt. 


Meffinaer Apfelſinen bei Aug. F. Praͤtz. 


Armenheider Torf (gänlih geruchfreh 


von vorzuͤglicher Heizkraft bei 
18 A. € Meyer, Kohlmarkt Ne. 614. 


Stutzubren in Bronze, Aladaſter 16, ſo wie goldene 


und filberne Cylinder-, Damen-, Repetir⸗ und Spin⸗ 
del ubren aller Gattung zu und unter dem Fabri. 
preiſe bei A. L. Priem's Erben, kleine Domſtraße 


No. 686. 
Verpacht ungen. 55 
Zur Verpachtung des Engen Oderkruges bei Pölitz 
von Trinitatis d. 9. ab, mit den dazu gelegten Wie⸗ 
fen von circa 50 Morgen, iſt ein? ietungs⸗Termin 
auf Sonnabend den 2äſten Februar c., Vormittags 
um 10 Ubr, im landraͤthlichen Bureau in Stettin, 
große Wollwederſtraße No. 589, angeſetzt, wozu Pacht 
lufige eingeladen werden: 


Ver miet hungen. 
Klosterhof No. 1158 ist die Parterre-Wohnung 
nebst Zubehör zum Isten Mai oder zu Johannis d. 
J. an ordnungsliebende Miether zu. vermiethen. 
\ Briesens Erben. 
a In dem Haufe am gr. Paradeplatz No. 280 iſt 
2 die ste Etage, beſtehend in 5 auch 6 Stuben, zum 
= iſten April zu vermietben ;- auf Verlangen kann 
auch ein Pferdeſtall dazu gegeben werden. Nähe: 
res beim Wirth. ö 
Eine Hinterſtube iſt gr. Ritterſtr. No. 1180 a, drei 
Treppen boch, an einen ruhigen Mietber zu vermiethen. 
Fubrſtraße No. 648 iſt die gte Etage, beſtehend aus 
3 Stuben, Kuͤche nebſt allem Zubehoͤr, zum Iſten April 
zu vermietben. 
8 Breiteſtraße No. 390 iſt zum Affen April ein freund⸗ 
liches Local zum Laden nebſt Wohnung mit. Küche de. 
zu vermiethen. - Een 
In dem Haufe No. 666, gr. Domftr.,.-üt ſogleich, 
nach Wunſch auch ſpaͤter, eine nach der Pelzerſtraße 
belegene Wohnung von 2 Stuben, 1 Kammer, einem 
Hängeboden und 1 Küche nebſt Speiſekammer zu ver⸗ 
miether.- 
ie 
Breiteſtraße No. 385 iſt die bel Etage zum Item: 
April zu vermiethen. 
—— ar 2 
Louiſenſtraße No. 748 iſt die 2te Etage, Dede J. 
3 Studen nebſt Kabinet und Zubehör, zu Oſtern d. J. 
zu vermiethen⸗ 


Schubſtraße No. 855 find zwei Stuben an einen 
ruhigen Miether mit auch ohne Moͤdeln zu vermiethen. 


Zu tvermiethen 
zum iſten April die bel Etage kl. Domſtiraße No. 692. 


In der Speicherstrasse No. 43 ist zu Ostern d. J. 
eine Wohnung, bestehend in 3 Stuben und Zube- 
hör, an ruhige Miether zu vermicthen. 


Ein Waarenkeller iſt ſogleich billig zu vermiethen 
Krautmarkt No. 1027. 

Breiteſtraße No. 372 iſt die zweite Etage zu Oſtern 
1844 zu vermiethen. 

Eine Stube mit Moͤbeln iſt in der Breitenſtraße 
No. 384 zu vermicthen. Naͤheres zu erfragen 3 Trep⸗ 
pen hoch. € 
Fiſchmarkt No. 962 iſt die bel Etage, beſtehend in 
5 aneinanderhängenden Stuben und heller Küche nebſt 
Zubehoͤr, zu vermiethen. 


Dienit: and Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Für ein hieſiges Materials und Farbewaarengeſchaͤft 
wird ein Lehrling von außerhalb, mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, zum iſten April c. geſucht. 
Näheres in der Zeitungs-Expedition. 

Em Sohn anständiger Eltern, welcher Lust bat 
die Uhrmacherkunst gründlich zu erlernen, findet 
ein gutes Upterkommen. Wo? erfährt man in der 
Zeitungs-Expedition, 

Ein junger Mann, der die beſten Zeugniffe feiner 
Faͤbigkeiten als Apotheker Gehülfe aufzuweiſen hat, 
und im Begriff ſteht, feine militatriſchen Verpflichtun⸗ 
gen zu beendigen, ſucht zu Oſtern als Defectarius oder 
Receptarius in einer Offizin, entweder bei Berlin oder 
in einer andern bedeutenden Stadt der Provinz, ein 
Unterkommen. 

Gefaͤllige Mittheilungen oder Briefe bittet man uns 
ter dem Namen T. Wagener, Bruͤderſtraße No, 5, 
adreſſiren zu laſſen. Berlin, im Februar 1844. 

um iſten April d. J. kann ein zu den Actuariats⸗ 
Geſchaͤften befaͤhigter junger Mann bei den von mir 
verwalteten Gerichten eintreten. . 

Gollnow, den äten Februar 1844. 
\ f Calow, Zufitiar. 


Für das Comptoir eines hieſigen Export, Geſchaͤfts 
wird gleich oder zu Oſtern ein junger Mann von gu⸗ 
ter Familie und mit geboͤrigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen als Lehrling geſucht. Anerbietungen, adreſſirt 
II. P. in der Zeitungs⸗Expedition abgegeben, werden 
von derſelben befoͤrdert. 

Ein Lehrling wird verlangt von 

W. Heyn, Vergolder, 
große Papenſtraße No. 453. 


Auf einem Gute nahe bei Pyrig wnſcht man zu 
Oſtern d. J. einen Hauslehrer. Näheres bei dem Zim⸗ 
mermeiſter Fiſcher, gr. Laſtadie No. 237. 

Ein junges Mädchen, die in Putzmacher-Ardeit cr. 
fahren iſt, wird nach auswaͤrts unter guten Bedingun⸗ 
zen verlangt und kann ſogleich eintreten. Naͤheres 

autmarkt No, 974, 2 Treppen hoch. 


Grosse Blumen- 


Anzeigen vermiſchten 3 
0 nbelts. 
ua Venfionaite werden aufgenommen Pelzerſtraße 
No. 655, eine Treppe hoch. in eigens dazu 
beſtimmter Hauslehrer leitet ihre bäuslihen Ars 


Ban beiten. 

Seit Sonntag den Aten d. M. wird ei 
brauner, mit weißer Bruſt gezeichneter Pr Benin 
vermißt; derjenige, welcher denfelben an ſich genom⸗ 
men bat, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 

Vor dem Ankauf des Hundes wird gewarnt. 

Donnerstag den löten Februar: 
erloosung im Winterra 
von Gross & * ee 
— 
wu Hartwigs Hötel, 
vor Kurzem aufs Beſte eingerichtet, end ehlt ſich den 
9 rue ich mit der Verſicherung, 
en Wuͤnſche eehrend fi 
3 den aufs Vollkemmenſte 
Diejenigen, welche mir für im 


gabre b 
e Busen! —— feier, ar I Br 
ahlung im Laufe dieſes Monats ; g 
Klage bei Gericht vermeiden weil leiſten, wenn fie 
Stettin, den ten Februar 1844. 
L. A. Dieckhoff, Kuhſtr. No. 283. 


Da die Schankwirtbſchaft und das Biergeſchaͤft on 
detail in dem Hauſe Grapengießerſtraße No. 177 mit 
dem töten März d. J. aufbört, fo wird gebeten, jeden 
etwa hieran babenden Anſpruch bis dahin zuf Yuss 
gleichung anzumelden. 

Stettin, den toten Februar 1844. 


Wer den am l3ten d. M. in den Vormittagsſtunden 
aß, gegangenen Trauring, gez. F. R. 1830, Frauen⸗ 
raße No. 901, parterre, abgiebk, erhalt ei , 
dige Belohnung. ee Rt One nie 

Auch bei truͤbem Merter werden farbige Lichtbilder 
gefertigt, und nur gelungene abgeliefert. Probebilder 
liegen dei Herrn Sanne und Deplanque vor, 

H. Luͤdke, Atelier bei Herrn de la Barre, 
im Hinterhauſe des Gartens. 


trie. 


Die reſp. Intereſſenten der goſten Lotteri 
hiermit erſucht, die Erneuerung 13 
ſpaͤteſtens dis den töten Februar e. Abends, als dem 
gefeglich letzen Termane, dei Verluſt ihres Anrechts, zu 
ewirken. Wilsnach, IJ. C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotkerie-Einnchmer. 


Geld verkehr 


20,000 Thlr., 18,000 Thtr., 16,000 Tolr., 12,000 
10,000 Thlr., 8900 Tblr., 7000 bir. 6009 S 
5000 Thle. 4000 Thlr., 3000 Tölr., 2000 Thlr. 
1500 Thlr., 1000 Tbtr., 600 Tblr., 400 Thlr. wer⸗ 
den gegen ſehr gute Hypotheken geſucht. 

f L. F. Hahn, Fuhrſtrage No. 639. 


Eine ganz ſichere, auf ein hieſiges neu 
Haus 3 Hypothek von 300 Tbl. 4447 
Volke ic ſofort oder zum Lion April c. zu cediren. 
Von wem? erfährt man in der Zeitungs Expedition. 


